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In Kürze: Wer kennt das Seltsamste Ding unter der Sonne? Können Hände fliegen? Nach einem spanischen Märchen.

Zum Stückinhalt: Wer kennt das seltsamste Ding unter der Sonne? Ein Teppich, ein Fernrohr, ein goldener Apfel? Das MÖP Figurentheater präsentiert heuer eine uralte Geschichte aus dem Reich des Halbmondes. Die Helden? Leichtsinnig und mutig zugleich fliegen sie unter Sonne, Mond und Sternen dahin, um dem König genau das zu bringen, wonach er schon seit langem gesucht hat. Die Belohnung? Natürlich die Königstochter. Es entspannt sich eine Geschichte mit fliegenden Teppichgeistern, bodenständigen Luftschlössern und allerlei merkwürdigen Dingen. Können zum Beispiel Hände fliegen? Das Publikum entdeckt in dem Stück „Das seltsamste Ding“ des MÖP Figurentheaters in besonderer Weise die Hände und Finger des Puppenspielers.

Spielweise: Spiel mit der Hand und den Fingern: Ein Fingerspiel oder Fingertheater ist ein Spiel mit Kindern oder für Kinder, bei dem eine kleine Handlung in der Weise vorgeführt wird, dass die Finger der Hand ähnlich Puppen in einem Puppentheater die Rolle von Personen, Tieren oder Dingen übernehmen. Sie wird vom Vorführenden zugleich sprachlich erzählend, beschreibend oder durch Vorführen der Dialoge, verdeutlicht, oft in Form eines Kinderreims oder gesungenen Kinderliedes. Das Spiel kann andere Körperteile, auch die der zuschauenden Kinder, einbeziehen oder überhaupt nur unter Abgreifen der Finger des Kindes durchgeführt werden.
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VORLESEN

Das seltsamste Ding der Welt
Es war einmal ein König. Der war Witwer und hatte drei Söhne. Und in einem andern Reich lebte eine Königin, die war Witwe und hatte eine sehr schöne Tochter. Und der König und die Königin lernten einander kennen und heirateten sich. Und da die Tochter der Königin fast ebenso alt war wie die drei Söhne des Königs, verliebten sich alle drei in sie und wollten sie heiraten. Da gingen die drei zu ihrem Vater, und der älteste sagte zu ihm: "Hört, lieber Vater, wir möchten alle drei unsere Stiefschwester heiraten, und da es doch nicht angeht, dass sie sich mit dreien verheiratet, so bitten wir euch, Ihr möchtet entscheiden, wer von uns sie heiraten soll. Mit dem, was Ihr sagt, werden wir uns zufrieden geben." Und der Vater sagte zu ihnen: "Meine Söhne, es ist eure Stiefschwester, und da scheint mir, keiner sollte sich mit ihr verheiraten, aber da ihr es trotzdem wollt, so macht euch auf den Weg und seht zu, dass Ihr mir das seltsamste Ding der Welt bringt, und wer von euch damit zurückkommt, der mag sie haben." 

Nun gut: die drei Brüder zogen in die Welt hinaus und machten sich auf die Suche nach dem seltsamsten Ding. Und als sie an eine Wegkreuzung kamen, schlug jeder eine andere Richtung ein. Und der Älteste kam in eine große Stadt und begann sogleich, überall herumzusuchen. Als er schon den ganzen Markt und alle Plätze nach dem seltsamsten Ding abgesucht hatte, fand er plötzlich einen Teppich, der hatte eine Sprungfeder. Wenn man darauf stieg, ging die Feder los, und man konnte so hoch fliegen, wie man wollte. Und er sagte zu dem, der ihn verkaufte: "Wie viel wollt Ihr für diesen Teppich haben?" Der antwortete ihm, dass er tausend Taler koste. Da gab er ihm die tausend Taler und ging mit dem Teppich fort. 

Nun gut; indessen war der zweite in ein Dorf gekommen, wo ein Mann war, der verkaufte ein Fernrohr von einer halben Ellenlänge. Und er geht zu ihm hin und sagt: "Lieber Mann, ich suche überall ein sehr seltsames Ding. Sagt mir, was verkauft Ihr?" Und er antwortete ihm: "Nehmt dieses Fernrohr und schaut hindurch. Was wollt Ihr sehen?" "Meinen Bruder." Und der Jüngling blickte durch das Fernrohr und sah seinen Bruder mit dem Teppich dahin wandern. Nun gut. Da sagte er zu dem Händler: ."Wie viel wollt Ihr für das Fernrohr haben?" "Nun ja. Mit tausend Talern geb' ich mich zufrieden." - Da gab er ihm die tausend Taler und zog mit dem Fernrohr ab.

Inzwischen hatte der dritte auch eine Stadt erreicht und suchte ebenfalls auf dem Markt und allen Plätzen nach einem sehr seltsamen Ding. Und da sah er auf einem Platz einen alten Mann, der Äpfel feilbot und dabei sagte: "Äpfel, gute Äpfel, die Kranke heilen!" Der Jüngling ging zu ihm hin und fragte: "Was ist denn Besonderes an diesen Äpfeln?" "Diese Äpfel können Kranke wieder gesund machen, wenn man ihnen damit über das Gesicht streicht, so dass sie den Apfel riechen. - Darauf sagt der Jüngling: "Gut, so einen Apfel will ich kaufen und ihn nach Hause bringen. Wie viel wollt Ihr für den Apfel haben?" "Tausend Taler", antwortete ihm der andere. Da gibt er ihm die tausend Taler und geht mit dem Apfel fort.

Auf der Reise nach Hause bekam der Bruder mit dem Fernrohr plötzlich Lust, seine Brüder zu sehen. Er blickte hindurch und fand den Ältesten. Und er wanderte zu ihm hin und sagte: "Weißt du, wo unser jüngster Bruder ist?" "Da nimm das Fernrohr und guck hindurch." Der andere tat es und erkannte den jüngsten Bruder, der allein seines Weges zog. Und da sagte der Älteste: "Dies Fernrohr willst du wohl dem Vater bringen?" Und der zweite sagt: "Ja, das will ich." "Nun sieh her, ich bringe ihm ein sehr viel seltsameres Ding mit. Sieh diesen Teppich hier. Sowie man ihn betritt, steigt er hoch und fliegt so hoch, wie man will und wohin man will. "Der zweite sagt darauf zu ihm: "Gut, das wollen wir gleich einmal sehen." Und sie stellten sich darauf, und sofort stieg der Teppich mit den beiden in die Höhe. Und sie flogen in den Ort, wo sie den jüngsten Bruder im Fernrohr entdeckt hatten.

Nun waren alle beisammen. Und sie fragten den Jüngsten, was er gekauft habe. Und der erzählte: "Ich habe hier einen Apfel gekauft; wenn man damit über das Gesicht eines Kranken streicht, so dass er ihn riecht, wird er auf der Stelle wieder gesund." Nun gut! Dann traten sie alle drei auf den Teppich, und die Feder ging los, und die drei flogen ganz, ganz hoch. Und nachdem sie so einige Zeit geflogen waren, nahm der Jüngste das Fernrohr seines Bruders und sah hindurch und sagte: "O weh, was sehe ich? Die Stiefschwester liegt sterbenskrank im Bett." Da sagt der Jüngste: "Lass uns schnell machen." Und so schnell sie können, fliegen sie mit dem Teppich nach Haus. Sie traten ein, als das Mädchen schon in den letzten Zügen lag. Der Jüngste geht mit seinem Apfel zu ihr hin und lässt sie daran riechen.

Im Augenblick wird ihr wohler, und nach einigen Tagen ist sie ganz gesund. Da gehen die drei zu ihrem Vater und zeigen ihm, was jeder mitgebracht hat. Und der Jüngste sagt: "Vater, ich werde sie bekommen; denn der Apfel, den ich mitgebracht habe, hat sie gesund gemacht." Und der zweite sagt: "Nein, ich werde sie bekommen, denn ohne das Fernrohr hätten wir nicht gewusst, dass sie krank war." Der Älteste sagt: "Aber nein, ohne den Teppich waren wir niemals rechtzeitig gekommen, darum muss ich sie haben."

Und der Vater denkt eine Weile nach und sagt dann: ,"Meine Söhne, mir scheint, der mit dem Fernrohr hat das größte Verdienst."

Darauf schweigen die beiden andern, und der Vater geht zur Stieftochter und sagt ihr dasselbe. Und das Mädchen meint:

"Mir aber scheint, dem mit dem Apfel gebührt das größte Verdienst. Ihn habe ich von jeher am liebsten gehabt, und mit ihm möchte ich mich verheiraten." Und so verheiratete sie sich mit dem jüngsten Bruder. Nun gut! Hätte sie das gleich von vornherein gesagt, wäre die ganze Geschichte nicht nötig gewesen, und ich hätte das Märchen nicht erzählen müssen. 

Aus: internet-maerchen.de

HINTERGRUNDWISSEN

Fingerspiele:

Fingerspiele sind Spiele, bei denen die Finger in Verbindung mit einem Vers oder einem Lied kleine Geschichten erzählen. Die Bewegungen der Hände unterstützen die rhythmisch gesprochenen Worte, den Klang der Reime und veranschaulichen mitunter auch fremde, dem Kind unbekannte Begriffe. Viele Fingerspiele sind so überliefert, dass es dazu häufig verschiedene Text-, Melodie- und/oder Bewegungsvarianten gibt. Schon unserere Urgroßeltern haben Fingerspiele mit ihren Kindern gespielt, was man manchmal am Text merkt. Aber nicht der Text oder die Logik sind das Entscheidende, sondern die rhythmisch gesprochenen Wörter, Berührungen oder Bewegungen.

In vielen Ländern und Kulturen sind Fingerspiele bekannt und bei den Kindern beliebt. Kinder sind in der Lage, mit den Fingerversen fremde Sprachen zu lernen, da sich in allen Sprachen die im Reim enthaltenen Silbenlaute wiederholen. Bei manchen Fingerspielen hat jeder Finger eine bestimmte Rolle und wird extra angefasst und vorgestellt. Andere beziehen die ganze Hand oder beide Hände mit ein. Die Bewegungen der Hände zeigen, wovon zugleich in  den Versen die Rede ist. Dieses „Sprechen mit den Händen“ unterstützt den Spracherwerb. Durch das Vormachen und Nachmachen sowie die Wiederholungen von Text, Bewegungen und Melodie werden Denkstrukturen ausgebildet, die für das Sprachverständnis wichtig sind. Langsames, schnelles, lautes, leises Sprechen mit zögernder oder forscher Gestik betont den Textinhalt.

Vorstellung der Finger – Überliefert aus Finnland   
und Schwedisch

Peukaloputti


Daumen


Tummetot


Suomensutti


Zeigefinger


Slickepott

Lonkamanni


Mittelfinger


Langemann

Kultarallli


Ringfinger


Gullebrand

Pikurilli


kleiner Finger

Vickevire

Aus: Brigitte vom Wege/Mechthild Wessel, Die schönsten Kinderspiele aus der ganzen Welt, Herder, Freiburg, 2008




Kinder brauchen Märchen

Es gibt eine ganze Reihe weiterer Gründe, die für frühes Erzählen und Vermitteln der alten Mythen, Sagen und Legenden, für die fantastische Traumwelt der Märchen sprechen. Und handfeste Argumente dafür liefern, Kindern frühzeitig Märchen vorzulesen bzw. Märchen-Bilderbücher mit ihnen anzuschauen. Einen wichtigen Grund nennt die Pädagogin und professionelle Märchenerzählerin Sabine Lutkat: „Märchen spiegeln das „zauberhafte“ Denken wider, das jedem Kind eigen ist - das Kind behilft sich bei Dingen, die es rational nicht erklären kann, mit magischen Vorstellungen.“ Und  das Kind findet sich von Anfang an erstaunlich gut zurecht in der Märchenwelt, in der alles möglich scheint, die beseelt und voller Wunder ist. In der sich ein Tisch ganz von selbst deckt, Sterne als Goldstücke vom Himmel fallen und die vom Wolf bereits verschlungene Beute unversehrt wieder zum Vorschein kommt. Märchen sind Magie - und entsprechen genau der kindlichen Fantasie. „Jeder von uns ist ein Königskind und trägt eine unsichtbare Krone. Das Märchen sagt uns: ,Geh, mach dich auf den Weg, du wirst erwartet'“, erklärt Sabine Lutkat die Botschaft, die kleine Kinder zwar nicht so konkret benennen können, gleichwohl aber deutlich spüren. Denn es gehört zur Entwicklung der kindlichen Identität, sich selbst im Mittelpunkt zu sehen. Entsprechend leicht fällt es ihnen, sich in die zauberhaften Abenteurer hinein zu versetzen.

Aus: www.familie.de vom 17.2. 2015

Zur Bedeutung von Märchen

Viele Wissenschaften beschäftigen sich mit dem Ursprung und der Bedeutung von Märchen. Die Erkenntnisse der Ethnologie, der Archäologie, der Psychologie und ihrer Entwicklungspsychologie lassen sich schlüssig verbinden. Die Verbindung der unterschiedlichen Erklärungsmuster zeigt auf, warum Kinder sich von Märchen angesprochen fühlen und diese für ihre seelische Entwicklung brauchen. 

Motive in Märchen

Die Bedeutung der Märchen liegt in ihrem ältesten Wesenskern. Aufgrund der Verwendung archaischer Naturmotive im Märchen können die ältesten Überlieferungsgeschichten aus der jüngeren Steinzeit stammen.

Stilanalyse  nach Max Lüthi

Ein- und Mehrdimensionalität

Reales und Irreales sind in den Volksmärchen miteinander verwoben. Wunderbares geschieht genauso wie Alltägliches.

Flächenhaftigkeit

Orts- und Zeitlosigkeit prägen den Ablauf der Märchen, die Märchenfiguren haben keine Umwelt und Innenwelt, sie besitzen keine Körperlichkeit.

Abstrakter Stil

Orte, Plätze und Geschehnisse werden nur umschrieben, nicht ausführlich geschildert.

Isolation und Allverbundenheit

Märchenhelden sind allein, sie handeln isoliert. Gleichzeitig sind sie allseitig beziehungsfähig und nehmen die Hinweise der Hilfsfiguren an.

Sublimation und Welthaltigkeit

Die Wirklichkeit ist in Märchenhandlungen aufgehoben, dennoch geht es um Sozialbeziehungen, um den Erwerb von Kompetenzen.

Funktion und Bedeutung

Volksmärchen zeigen, welche Wege und Möglichkeiten es in der Welt gibt.

Die Märchenfiguren sind nach dem Märchenforscher keine individuellen Personen, sondern sie stehen stellvertretend für den Menschen, sind Leitbilder.

Das Besondere am Märcheninhalt ist seine Verwobenheit mit dem Wunderbaren. In der Legende wird das Wunder als eine Offenbarung des alles beherrschenden Gottes begriffen und verehrt. In der Sage wird das Wunder als verwirrendes und schwer deutbares Zeichen einer gewichtigen und gefährlichen Jenseitswelt gesehen. Im Märchen aber ist es das Element der Handlung und hat in ihr seinen bestimmten Sinn; deshalb wird es ohne Staunen und Erregung hingenommen, als ob es selbstverständlich wäre.

Symbole des Märchens
Apfel: in indoeuropäischen Mythologien symbolisierte er als magischer Apfel die Unsterblichkeit durch Tod und Wiedergeburt. In unserem Märchen steht er für das Verbunden-Sein mit den Kräften der Natur und ihren mütterlichen, heilenden Kräfte. Er steht auch für den Segen, der aus einer fruchtbaren Verbindung entsteht.
Fernrohr: steht hier für den vorausschauenden, planenden Geist, den Weitblick, aber vielleicht auch den Willen zu herrschen und zu kontrollieren.

Fliegender Teppich: beweglicher Geist, Phantasie 

Gold /Taler/Dukaten: symbolisieren das ewige Leben und die Sonne.

König: er steht für Heilung 

Die Bedeutung vieler Symbole, die uns im Märchen begegnen, erschließen sich Kindern schon intuitiv. 

Die Bilder bekannter Märchen lassen sich zwar meist aus dem bisher Gesagten erklären, wichtig ist bei Erklärungsversuchen zu berücksichtigen, dass die unterschiedlichen Bilder jeden Menschen (auch die Kinder) unterschiedlich stark ansprechen, und ihre (Be-) Deutung für den Einzelnen variieren, je nach dem was für ihn gerade persönlich bedeutsam erscheint.

Aus: Sybille Günther: Willkommen im Märchenland, Ökotopia Verlag 2007

Kursive Ergänzungen von E.Müller





SINGEN

In meinem kleinen Apfel
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	1. Strophe
In meinem kleinen Apfel,
da sieht es lustig aus:
Es sind darin fünf Stübchen
grad' wie in einem Haus.
	2. Strophe
In jedem Stübchen wohnen
zwei Kernchen schwarz und fein,
die liegen drin und träumen
vom lieben Sonnenschein.

	3. Strophe
Sie träumen auch noch weiter
gar einen schönen Traum,
wie sie einst werden hängen
am lieben Weihnachtsbaum.
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Aus: skg-forum.de vom 17.2. 2015



Der fliegende Teppich - (Gemälde von Wiktor M. Wasnezow; 1880)
Mein Teppich, der trägt mich bei Tag und bei Nacht.

Flipp-flapp.

Er fliegt ja ganz leise und macht keinen Krach.

Flipp-flapp.

Und bin ich dann müde, so leg ich mich hin,

weiß,  daß ich auf ihm stets geborgen ja bin.

Flipp-flapp, flipp-flapp, flipp-flapp.

Ich nenn ihm mein Ziel und dort trägt er mich hin.

Flipp-flapp.

Doch bei Dir zu bleiben ist einzig mein Sinn.

Flipp-flapp.

Drum roll ich ihn ein und stell ihn leis ins Eck.

Ich bleibe bei Dir und flieg nie wieder weg.

Flipp-flapp, flipp-flapp, flipp-flapp.

Zur Melodie von „Es klappert die Mühle am rauschenden Bach“, Txt von E. Müller

Das Lied der drei Brüder

1. Kommt lasst uns reisen Brüder, steigt auf den Teppich auf!

Denn von hier oben Brüder sieht die Welt so seltsam aus.

Keine Berge, keine Wälder, flach wird alles wie ein bunter Teppich,

keine Menschen, keine Felder, flach und seltsam, wie ein bunter Teppich,

|: Lärm und Krach wird alles leise, durch die Wolken geht die stille Reise. :|

2. Kommt lasst uns fliegen Brüder bis zum Mond hinauf!

Denn von hier oben Brüder sieht die Welt so seltsam aus.

Wunderblau siehst du sie funkeln, glitzernd wie ein buntes Wunder.

Schwerelos schwebst du im Dunkel, glitzernd wie ein buntes Wunder.

|: Wir fliegen um die Welt und in der Ferne, besuchen wir noch alle Sterne :|

3. Schaut durch mein Fernrohr, Brüder, die Welt ist zum Greifen nah!

Schaut in das Fernrohr Brüder, was weg war ist jetzt da.

Zwergenhaare, Reisenläuse, alles das kannst du entdecken.

Große Drachen, klein wie Mäuse, niemand kann sich mehr vor dir verstecken.

|: Was du willst kannst alles denken, mein Fernrohr wird den Blick dir lenken. :|

MALEN
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Aus: http://www.designervolk.de/fundus/handmalerei vom 31.3.2015
SPIEL- und BASTELSPASS
Der fliegende Teppich" - Ein Kooperationsspiel



Die Aufgabe ist leicht erklärt, aber nur schwer umgesetzt.  

Aufgabe:  ﻿Alle Spieler stellen sich auf den fliegenden Teppich (Decke, Bauplane oder ähnliches). Anschließend müssen sie den Teppich umdrehen (Oberseite nach unten), ohne dass dabei einer der Spieler den Boden berührt. Weitere Hilfsmittel sind natürlich ebenfalls verboten, also auch das "Umsteigen" auf andere Gegenstände (Stühle, etc.) gilt nicht.

 Viel Spaß beim Ausprobieren!

Aus: mikula-kurt.net

Auf in den Orient!

Material: pro Kind eine Teppichfliese oder ein kleines Handtuch als fliegenden Teppich, ein paar Murmeln oder glitzernde Steinchen.

Jedes Kind erhält eine Teppichfliese oder ein Handtuch. Besonders schön ist es, wenn die Kinder sich mit Tüchern, Schleiern, den selbstgebastelten Turbanen oder anderen Materialien orientalisch verleiden. Nun kann es losgehen!

„Achtung! Wir starten zu einer abenteuerlichen Reise in den Orient!“ ruft die Spielleitung. Die Kinder legen ihre Teppichfliesen auf den Boden, setzen sich darauf und fassen ihren kleinen fliegenden Teppich am Rand fest. Mit einem geheimnisvollen Zauberspruch beginnt die Reise, und alle Teppiche erheben sich vom Boden. Die Kinder fliegen kreuz und quer durch den Raum und halten ihren Teppich dabei unter dem Po fest.

„Seht mal, dort unten ist ja schon das große Meer zu sehen!“ ruft die Spielleitung. Bald erreichen die Reisenden das Gebirge, und alle gleiten vorsichtig zwischen den Bergwipfeln hindurch. In der Wüste wird es sehr heiß, und die Kinder setzen zu einer Zwischenlandung in der Oase an. Durstig robben sie über den Boden und erfrischen sich an der kühlen Wasserstelle. 

Weiter geht die Reise, bis unten die ersten Türme eines großen Palastes erscheinen. Dort werden alle zu einem herrlichen Fest eingeladen, bei dem viele süße, exotische Früchte gekostet werden dürfen. Auf einem Basar bewundern die Reisenden all die Kostbarkeiten, die dort zum Verkauf geboten werden. Die Kinder handeln und feilschen und tauschen untereinander ihre erworbenen Schätze.

Wohin die fliegenden Teppiche die kleinen Reisenden noch entführen, ist ganz von der Phantasie der Spielleitung und der Kinder abhängig.

Denn der Orient hält sicherlich noch tausendundein Abenteuer für uns bereit.

Aus: M. Beermann, A.Breucker, J.Gröning: Tänze für 1001 Nacht. Ökotopia, 1995

Fliegende Teppiche

Ab 3 Jahren

Material: runde Bierdeckel, Glitzerpapier, Tonpapier, Klebstoff, Schere, Wachsmalstifte,

Filzstifte, Aufkleber

Jedes Kind benötigt für das Spiel auf jeden Fall zwei ganz ähnlich beklebte und bemalte Bierdeckel. Am besten wählt jedes Kind zur Unterscheidung der Bierdeckel eine andere Papierfarbe aus.  Sollten nur 2 bis 4 Kinder das Spiel zusammen spielen, sollte sich jedes Kind besser gleich 5 ähnliche Bierdeckel basteln.

Die Kinder streichen die Bierdeckel mit Klebstoff bis ganz an den Rand ein und pressen sie mit der Klebstoffseite auf das gewählte Papier. Sobald der Klebstoff etwas getrocknet ist, schneiden sie rund um den Bierdeckel das überstehende Papier ab. So bekleben sie auch die Rückseiten der Bierdeckel mit dem gleichen Papier.

Diese bunten Bierdeckel bemalen die Kinder oder bekleben sie mit schönen Aufklebern auf beiden Seiten. Alle Kinder sollten jeweils ihre Bierdeckel ganz ähnlich bemalen oder bekleben, damit sie auf den ersten Blick erkennen können, welche Deckel zusammenpassen und wem sie gehören.

Einen einzelnen – ganz besonders gut zu erkennenden – Bierdeckel beklebt und bemalt ein Kind für alle zusammen von beiden Seiten, z.B. mit einer Krone. Das ist der Königsteppich.

Bewegen und Spielen

Alle Kinder stellen sich draußen im Garten oder in einem großen Raum hinter einer festgelegten Linie. Ein Kind darf den Königsteppich wegwerfen. Dann versuchen alle Kinder der Reihe nach mit einem ihrer fliegenden Teppiche so nah wie möglich an den Königs-teppich heranzuwerfen. Dann folgt die zweite Runde. Wer zum Schluss, mit einem seiner Teppiche am nächsten dem Königsteppich liegt, ist König oder Königin und darf für die nächste Runde den Königsteppich werfen.

Hinweis: Wenn wenige Kinder mitspielen, sollten alle Kinder mit mehreren Deckeln spielen.

Aus: Gisela Mühlenberg: Mit Pinsel, Farbe, Schere und Papier. Ökotopia 2010

Krimskrams-Teppich

Du brauchst: 1 Rolle Teppichband, Krimskramsmaterial, Malfarbe

Teppichband auf der Arbeitshöhe für Kinder quer durch den Raum spannen

oder

zuerst mit der einen, dann mit der anderen Klebefläche auf einen Tisch legen.

Nun wird der Krimskrams (die Schätze, die während der Reise des Teppichs durch die verschiedenen Länder und Basare erworben werden) von den Kindern auf das gut haftende Band geklebt und nach Lust und Laune bemalt – und ziert dann als fliegender Teppich oder Tast-Spiel den Raum.

Aus: Lucie Hillenberg (Hrsg.) Kinder, Kinder. Sammelsurium mit Tipps und Hits zum Werken und Wirken mit kleinen Kindern. Haupt Verlag, 2006
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[image: image18.jpg]1. Auf Reisen: Wir sind unterwegs

Andere Sprachen
Wolfgang Hering

Ein Finger sagt: ,How do you do’;

ich kann schon Englisch, was kannst du?
L Bonjour" legt da der zweite nach,

das heift franzosisch ,Guten Tag".

Der dritte spricht ,Si, si, hola".

Das istjetzt spanisch, ist doch Klar.

Der vierte kommt aus der Tiirkei
,Merhaba, ich bin auch dabei.

Der finte ruft: ich zahl bis drei,

dann bringt ihr mir die Worter bei*

Das spanische Wort, Hola* wird mit der Beto-
nung auf der zweiten Silbe ausgesprochen.

Bei den Riesen
miindlich iberlicfert/ Wolfgang Hering

So ist es im Land der Riesen:

Zum Sturm wird dort ein Niesen.

Das Sandkorn ist ein Felsenstiick,

Der Seidenfaden ist ein Strick.

Der Nagel ist gar eine Stange.

Ein Wurm ist gro wie eine Schlange.
Ein Riesentier ist eine Maus.

Ein Fingerhut, der wird zum Haus.

Als Fenster scheint ein Nadelohr.

Ein Glas mit Wasser wird zum Meer.
Ein Haar wird gleich zum dicken Baum,
so dick und breit - man glaubt es kaum.

Soist esim Land der Riesen:

Da nihen die Schneider mit Spiefien
Dastricken die Omas mit Stangen.
Da fiittert man Végel mit Schlangen.
Da malen die Maler mit Besen,

und Miicken sind grofie Wesen,

Da gibt es Hiigel zum Essen,

auf Holzbauten wird gesessen.

Dic Teller sind groft wie Wiesen.
Zum Himmel reichen die Riesen.
Wie ein Arm breit ist jedes Haar.
t das wahi?

Kinder sagt mal -

Uiberlegen Sie mit den Kindern, was alles noch
Sfurchtbar groffist im Land der Riesen. Analog
Kinen Sie sammeln, welche Gegenstiinde sich
im Land der Ziverge verkleinern. Ein Haus wird
zum Ksthen, ein Berg zum Kleinen Hiigel, cin
ticfes Tal zur winzigen Mulde




Verwandelte Hände:

Mit der Hand malen ja viele, aber auf der Hand!? Eine besondere Spielart des Bodypainting hat Guido Daniele für sich entdeckt. 
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Wie so oft beim Bodypainting sind auch diese Werke nur kurz live in fertigem Zustand zu sehen: Nachdem Fotos gemacht wurden, geht's unters Wasser und Hände sind wieder Hände: Guido Daniele hat uns verraten, dass sein Lieblings-Handimal der Elefant ist. Sieht ja auch verblüffend echt aus: 
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Aus: http://www.designervolk.de/fundus/handmalerei vom 31.3.2015
LEICHTE HÄPPCHEN
Magischer Teig

1 kg Mehl

3 TL Salz

2 TL Zucker

120 g weiche Butter

30 g Hefe

6 dl Milch

Lebensmittelfarbe

Mehl in Schüssel geben, Salz, Zucker und Butter beifügen. Hefe in Milch auflösen. Mehl mit der Flüssigkeit von der Mitte aus anrühren. Teig gut kneten, bis er glatt und geschmeidig ist. Menge in beliebig viele Portionen teilen und in jede einige Tropfen Farbe kneten. Teig an der Wärme um das Doppelte aufgehen lassen. 

Dieser luftige Teig ist bei Kindern sehr beliebt. Man kann daraus einen bunten Teppich ausrollen, oder einen magischen Apfel, ein Fernrohr formen. Wenn sich nach getaner Knetarbeit der Hunger meldet, wird alles schnell in den Backofen geschoben. 

Backen in der unteren Ofenhälfte bei 220° C während 20 bis 30 Minuten.
Mmmmmh, es geht nichts über ein köstliches, essbares Märchen!

Aus: Lucie Hillenberg (Hrsg.) Kinder, Kinder. Sammelsurium mit Tipps und Hits zum Werken und Wirken mit kleinen Kindern. Haupt Verlag, 2006

Fliegender Teppich vom Blech mit Bolognese
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Zutaten für ca. 14 Stücke:

· 1 Zwiebel 

· 1 Knoblauchzehe 

· 2 EL Öl 

· 500 g gemischtes Faschiertes

· 2 EL Tomatenmark 

· 1 TL getrockneter Oregano 

· 1 Dose (425 ml) Tomatenstücke 

· Salz 

· Pfeffer 

· 1 Prise Zucker 

· 125 g Mehl 

· 5 Eier (Größe M) 

· 1/8 l Milch 

· je 1 kleine rote und gelbe Paprikaschote 

· 100 ml Mineralwasser 

· Oregano zum Garnieren 

· Backpapier 

Zubereitung 
1. Zwiebel und Knoblauch schälen und fein würfeln. Öl in einer Pfanne erhitzen, Fleisch darin krümelig anbraten. Zwiebel und Knoblauch zugeben und kurz mitbraten. Tomatenmark und Oregano zugeben, kurz anschwitzen. Tomaten zufügen, mit Salz, Pfeffer und Zucker würzen und ca. 10 Minuten köcheln lassen. Noch einmal abschmecken, etwas abkühlen lassen. 

2. Mehl, Eier und Milch glatt rühren. Mit Salz und Pfeffer würzen. Teig ca. 10 Minuten quellen lassen. Paprika putzen, waschen und klein würfeln. Fettpfanne des Backofens (32 x 37 cm) mit Backpapier auslegen. Mineralwasser unter den Teig rühren und gleichmäßig auf die Fettpfanne gießen. Faschiertes  darauf verteilen. Im vorgeheizten Rohr (E-Herd: 175 °C/ Umluft: 150 °C/ Gas: Stufe 2) 15–20 Minuten backen. Aus dem Ofen nehmen, in Stücke schneiden und mit Paprikawürfel bestreuen. Mit Oregano garniert servieren.

Zubereitungszeit ca. 50 Minuten. Pro Stück ca. 750 kJ, 180 kcal. E 12 g, F 11 g, KH 9 g
Aus: www.lecker.de vom 17.2. 2015

Apfelgesichter
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Zutaten

2 gelbe Äpfel, 12 g Schokolade, zartbitter (entspricht 4 Stücken von einer Tafel),

3g Schokolade, weiße (entspricht 1 Stück von einer Tafel)

Formularende

Zubereitung

Arbeitszeit: ca. 10 Min. Ruhezeit: ca. 15 Std. / Schwierigkeitsgrad: simpel 

Äpfel waschen und auf einen Teller stellen. Die Schokolade jeweils im Wasserbad schmelzen.

Mit einem Holzstäbchen mit der dunklen Schokolade ein Brillengestell im oberen Drittel des Apfels malen. Dann noch Haare oben am Apfel malen und einen Mund. Die Äpfel für 5-10 Min. in den Kühlschrank stellen, damit die Schokolade antrocknet. Dann mit weißer Schokolade 2 Augen malen und wieder antrocknen lassen. Zuletzt wird mit der dunklen Schokolade jeweils eine Pupille auf die weiße Schokolade gemalt. 

Aus: www.chefkoch.de vom 17.2. 2015

ENGLISCH
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Crossword Puzzle (Solution: Teppich-carpet, Apfel-apple, Fernrohr-telescope, Liebe-love)

Find the correct words

There once was a ……………………… with a crown. (König)

He had three ……., they were …….. ((). (Söhne), (traurig, niedergeschlagen)

Because they all …………… the same girl. (liebten)

They went out to find the right…………… (Ding)

To bring it ……… to the king. (zurück)

The first brought a …………… (Teppich)

The second a ………….. (Rohr)

But the one with the apple had reason to ………… (hoffen)

He married the princess because he had her …… (Herz) 

And she had always thought he was ………….. (klug) 

Well done, kids!
Solutions: (king, sons, down, loved, thing, back, carpet, scope, hope, heart, smart)

Izzy bizzy spider

The izzy bizzy spider
Went up the water sprout
Down came the rain
And washed the spider

Out
Out came the sun
And dried up all the rain
And the izzy bizzy spider 
Went up the spout again.

Imse bimse Spinne

Wie lang dein Faden ist

Fällt herab der Regen

Und der Faden riss.

Kommt die liebe Sonne

Und trocknet den Regen auf.

Imse, bimse Spinne,

klettert wieder rauf.
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